en " 
des Großherzogthums Posen, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


ittwoch den 8. Oktober. 


Nachſtehende Ueberſetzung einer in der Nr. 241. der Warſchauer Zeitungen am 7. d. M. abge⸗ 
druckten Bekanntmachung der Königl. Polniſchen Central⸗Liquidations⸗Commiſſion vom 2. d. M. wegen 
der an die betreffenden Wojewodſchafts⸗Commiſſionen überſendeten Certifikate über verſchiedene Forderun⸗ 
gen an die Koͤnigl. Polniſche Regierung, wird hiemit zur Keuntniß der Koͤnigl. Preußiſchen Inſtitute un 
Unterthanen, die dabei betheiligt ſeyn möchten, gebracht. Berlin, den 23. September 1828. 5 

a Sie Minlſterlum der auswärtigen Angelegenheiten. 

(3) v. Schönberg, 
Ueberſetzung aus Nr. 241. der Warſchauer Zeitungen vom 7. Sept. 1828. 

„Die Central⸗Liqutdatlons⸗Commiſſion des Köntgreihs Polen 
benachrichtigt die Intereſſenten hiedurch, daß fie nach Ausfertigung von Anerkenntniſſen uͤber Forderun⸗ 
gen, welche in den verfloſſenen Jahren ſowohl als in dem jetzt laufenden Jahre, von ihr gepruͤft und veri⸗ 
ficirt worden find, den betreffenden Wojewodſchafts⸗Commiſſionen bereits dieſe Anerkenntniſſe zur Aus⸗ 
haͤndigung an die Eigenthümer, Acquirenten oder Erben, uͤber nachſtehend benannte Kategorien zuge⸗ 
ſandt hat, nämlich: a) die Anerkenntniſſe über Schatz-Hypotheken-Obligationen aus der Anleihe vom 
Jahre 1808; b) über die Zehntauſend Franken Bons; c) über die Certifikate der vormaligen Central⸗ 
Liquidations⸗Commiſſion des Herzogthums Warſchau; d) über Herzoglich Warſchauſche Caſſen⸗Billets; 
e) über Militair⸗Beſcheinigungen über ruͤckſtaͤndigen Polniſchen Sold und verſchiedene Militalr⸗Forderun⸗ 
gen; ferner k) über geiſtliche und weltliche Competenzen; g) über die Kriegs:Anleihe vom Jahre 18125 

) über Forderungen aus den von der Preußiſchen Regierung weggeführten Adminiſtrations⸗Depoſitis; 
i) über Forderungen für im Jahre 1812. für Rechnung der Preußiſchen Regierung gelieferte Ochſen. 
ö Speciell find außerdem den Commiſſionen der Wojewodſchaften Prock und Auguſtowo die Aner⸗ 
kenntniſſe über Forderungen für zu Preußiſcher Zeit gelieferte Produkte zugefertigt worden. 

Jaäede kuͤnftige Ueberſendung an eine oder ſaͤmmtliche Wojewodſchafts⸗Commiſſionen wird die 
Central⸗Liquidations⸗Commiſſion der Reihe nach, fo wie die Anerkenntniſſe ausgefertigt werden, durch 
die offentlichen Blätter ferner bekannt machen. Warſchau, den 2, September 1828. = 
Der Staats⸗Referendar, Praͤſident (gez.) J. Boleſt a. 

a a f Der General⸗Sekretair (gez.) Eduard Plewinski.“ 

Für die Richtigkeit der Ueberſetzung: „Berlin, den 17. September 1828. ö 

a (gez.) Gronau, geheimer expedir, Sekretair und Translateur, 
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erlin den 2. Oktober. Se. Majeftät der Kd⸗ 
a 8 haben geruhet, dem Ober⸗Land⸗Mundſchenk, 
freien Standesherrn, Grafen Henckel von Don: 
ners marck, den rothen Adler⸗Orden erfter Klaſſe; 
dem Landrath des Schweidnitzer Kreifeß, von Woi⸗ 
kowsky, dem Landrath des Landshuter Kreiſes, 
Oberſt⸗Lleutenant Grafen Anton zu Stolberg, 
auf Kreppelhoff, dem Ober⸗Schleſiſchen Landſchafts⸗ 
Direktor von Reiſewitz auf Wendrin, dem Glo⸗ 
gauſchen Laadſchafts⸗Direktorvon Knobelsdorff, 
dem Regierungs⸗Rath Dr. Bothe zu Breslau den 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Kauf: 
mann Selbſtherr, Vorſteher der Stadtverordne⸗ 
ten zu e das Allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 
r Klaſſe zu verleihen. g 
8 Reset der Konig haben dem Adjudanten 
Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, Major 
v. Omphal, den St. Johanniter⸗Orden zu verlei⸗ 
en geruhet. : 2 
l Der bisherige Juſtiz Commiſſarius Storck iſt 
zugleich zum Notarjus im Bezirke des Landgerichts 
zu Frauſtadt beſtellt worden. 5 5 
Ihre Königliche Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Karl von Preußen ſind von Klein⸗ 
Klienecke nach Weimar abgegangen. 1 
Se. Königl, Hoheit der Herzog von Cum ber⸗ 
land iſt nach e von hier abgegangen, 
nd Ihre Koͤnigl. Hoheit die 6 
Meckle nb 95 © Strelitz iſt von Rumpenheim 
nach Neu⸗Strelitz hier durchgereiſt. SR 
Se, Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter von 
Klewitz iſt von Magdeburg hier angekommen. 
Der General⸗Major und Commandeur der 3. Di⸗ 
viſion, von Zepelin, iſt nach Stettin; der Ge⸗ 


neral-Major und Commandeur der 4. Kavallerie 


bon Sohr, nach Stargard, und der 


Brigade 
nen außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 


Kammerherr, 


mächtigte Miniſter an der hohen Pforte, Major v. 


No per, nach Schleſien abgegangen, 


— I 


Austen 


% 


; Orga TE 0, 16.5 
St. Petersburg den 13. Sept. Die hiefigen 
Zeitungen enthalten folgenden Allerh. Ukas: „Von 
Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erſte, Kaiſer und 
Sellbſtherrſcher aller Reuſſen, u. ſ. w. Ungeachtet 


Großherzogin von. 


des Fortganges Unſerer Waffen in dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege gegen die Ottomanniſche Pforte, 
und wie ſehr es auch Unſer Wunſch waͤre, dieſem 
Kampfe ſchneller das Ziel zu ſetzen, ſo bringt Uns 
der Feind dennoch, da er ſich in keine friedlichen 
Vorſchlaͤge fuͤgt, durch ſeinen Starrſinn in die 
Nothwendigkeit, neue Maaßregeln zur Fortſetzung 
des Krieges zu ergreifen. Da Wir es daher für 
unumgaͤnglich erachten, Unſere Streitkraͤfte in 
kompletten Stand zu ſetzen, ſo verordnen Wir: 
1) Im ganzen Reiche, mit Ausnahme von Gru⸗ 
ſien und Beſſarabien, von 599 Mann vier Rekru⸗ 
ten zu erheben. 2) Die Stellung der zweiten 
Hälfte der Rekruten- Anzahl, die bei der vorigen 
g2ften Rekrutirung, kraft Unſeres Manifeſtes vom 
14. April, von den Gouvernements: Cherſon, Je⸗ 
katerinoslaw, Poltawa, Slobodsko-Ukrainsk, 
Kiew und Podolien nicht geleiſtet wurde, ſoll, aus 
Ruͤckſicht auf die von dieſen Gouvernements ge⸗ 
machten Aufopferungen und wegen der Unmoͤglich⸗ 
keit, in ſo kurzer Zeit Quittungen uͤber die Troß⸗ 


Knechte beizubringen, bis auf kuͤnftige Rekrutirun⸗ 


gen verlegt bleiben. 3) Die Aushebung geſchieht 
nach Grundlage der beſtehenden Geſetze und des 
beſondern anordnenden Ukaſes, der hiermit zugleich 
an den dirigirenden Senat ergeht. — In dieſem 
Ukaſe haben Wir, zur groͤßtmoͤglichen Erleich te⸗ 
rung für Unſere geliebten treuen Unterthanen, unter 
Anderm verordnet: bei Beſtimmung des Hoͤhen⸗ 
maaßes ſich nur auf die Nothwendigkeit zu be⸗ 
ſchraͤnken, die Beitreibung der Montirungsgelder 
aber nach den Preiſen bei der letztvorhergegange⸗ 
nen Rekrutirung, ohne alle Erhoͤhung, vorzuneh⸗ 
men. Gegeben in Odeſſa am ZT. Auguſt im Jahre 
der Gnade 1828, unſerer Regierung im dritten. 
Das Original ift von Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt 
Hoͤchſteigenhaͤndig unterzeichnet, 5 5 
N au 8, 


U 
Nik o l 

Krieg sſchauplua tz. 5 
Unter dieſer Aufſchrift liefert die Neue Breslauer 

Zeitung folgende Nachrichten: . 
Odeſſa den 14. Sept. Nach Eintreffen eines 
Kouriers aus dem Lager des General Paßkewitſch 
verbreitet ſich allgemein das Geruͤcht, daß die 
Hauptſtadt Erzerum genommen ſei. Als 
lein da die Kourjere Sr. M. nachgeſendet worden, ſo 
ſind offizielle Angaben darüber abzuwarten. So viel 
ift aber ſicher, daß ſchon die letzten vom General 
Paßkewitſch eingegangenen Nachrichten nichts als 
Vortheile meldeten, und der Vorbote einer fo wich⸗ 
tigen Eroberung zu ſeyn ſchienen. — Auszug eines 
Schreibens aus dem Ruſſ, Lager vor Varna den 12, 
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Sept. Se. Maj. der Kaifer ſind bereits am 9. d. 
bei der Armee wieder eingetroffen und mit den Be⸗ 
weiſen der groͤßten Anhaͤnglichkeit empfangen wor⸗ 
den. Allerhoͤchſtdieſelben haben bereits durch einen 
Tagesbefehl ihre volle Zufriedenheit mit den vor 
Varna geleiſteten aeg welche in Folge der 
ſchon gemeldeten Vorfälle ſo weit gediehen ſind, daß 
dieſe wichtige Feſtung, auch ohne einen Sturm zu 
unternehmen, binnen wenigen Tagen fallen muß, 
verkünden laſſen. — Konſtantinopel den 11. Sept. 
Die Berichte von Husay Bei an den Kaimakan des 
Groß⸗Weſirs, Haluſſii Efendi, fahren fort, güns 
ſtig fuͤr die Pforte zu lauten, In einein ſeiner neues 
ſten Berichte meldet ex, daß es feinen’ tapfern Spa⸗ 
his, die die ganze Ruſſe Armee bis an die Donau 
umſchwärmen, gelungen iſt, einen für die Ruſſ. 
Beobachtungsarmee von Schumla beſtimmken Con⸗ 
voi mit der Kriegskaſſe anzugreifen und nach einem 
tapfern Widerſtand zu nehmen. Die Zutendanten 
und mehrere Civilbeamten nebſt den ſie begleitenden 
Ulanen wurden gefangen. Nach Aagabe des Zürs 
kiſchen Berichts befanden ſich 500,000 Silber⸗Ru⸗ 
bel in der Kaffe. — Achmet⸗Paſcha hat Eski⸗Stam⸗ 
bul beſetzt und den General Ruͤdiger von dort delo⸗ 
girk. Die Truppen des Groß⸗Weſirs waren bereits 
zwiſchen Koſtan und Karnabat, um ſich mit Hus: 


ny⸗Bei zu vereinigen. — Varna vertheidigt ſich aufs 


Tapferſte. Aus Widdin iſt ſeit dem am 30. Auguſt 
gemeldeten Ueberfall von Golenz nichts Neues be⸗ 
kannt. — In unferer Hauptſtadt herrſcht fortwaͤh⸗ 
rend das groͤßte Zutrauen in alle Maaßregeln der 
Pforte. — Konſtantinopel den IT. Sept. Der Sie⸗ 
gestaumel, in welchen die Moslims durch die neue⸗ 
ſten Ereigniſſe bei Schumla und an der Donau ver⸗ 
ſetzt wurden, wird immer hoͤher geſteigert und 
ſcheint ſeine Hoͤhe noch nicht erreicht zu haben, 
wenn ſich nämlich die Berichte Husny Veis an den 
Sultan in vollem Umfange beſtätigen ſollten. Nach 
denſelben herrſcht Mangel, Elend und der Tod in 
allen Geſtalten in den Ruſſiſchen Reihen und der 
Weg von Vazardſchik und Jeni⸗Bazar iſt von Spa⸗ 
bis umſpaͤht, welche alle Convois anfallen und 
größtentheild wegnehmen oder gerfidren, Bei einem 
dieſer Convois wurde eine Kriegskaſſe erbeutet. Die 
Ruſſen find nach dieſen Türkifchen Augaben durch 
das bisherige Kriegs⸗Syſtem ſo bedroht, daß ihre 
Poſition nach einem eigenhaͤndigen Schreiben Huß⸗ 
ny⸗Beis an den Großherrn vor dem befeſtigten La⸗ 
ger vor Schumla keine drei Wochen mehr zu halten 
if, Sollte ſich dieſe Prophezeihung des Sergsfiers 


beſtaͤtigen, fo in anzunehmen, daß Kouſtantinopel 


und mit der Hauptſtadt auch das Osmaniſche Reich 
nichts mehr zu fuͤrchten hat. Merkwüuͤrdig iſt jedoch, 
daß Husuy- Bei bei Meldung der Eroberung der 
Ruſſ. Redouten am 26. Auguſt ſchon damals ans 
zeigte, der Feldzug bei Schumla ſei fuͤr dieſes Jahr 
für die Tuͤrken gewonnen. Wenn indeſſen die Ruſ⸗ 
ſen ihre Poſition bei Schumla wirklich aufgeben ſoll⸗ 
ten; ſo iſt bei der bald zu erwartenden Vereinigung 
des Großweſirs mit Husyy⸗Bei ein Ruͤckzug, aus 
welchen Gründen er auch erfolgen mag, ein entſchei⸗ 
dendes Zeichen einer vorläufigen defenſiven Bewe⸗ 
gung, aus welcher der Großweſier Vortheil zu zie⸗ 
hen und wohl zuerſt das bedraͤngte Varna zu retten 
ſuchen wird. — Aus Corfu iſt an den Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Geſandten ein Schreiben der Miniſter von 
England, Frankreich und Rußland an den Reis⸗ 
Effendi abgegeben worden, worin die Pforte noch⸗ 
mals aufgefordert wird, die Convention vom 6. 
Juli und die Intervention anzunehmen. Allein der 
Diwan ſcheint ſich in Betreff der zu ertheilenden Ant⸗ 
wort Zeit nehmen zu wollen und es laͤßt ſich auch 
annehmen, daß er vorläufig auf feinem bisherigen 
Syſtem beharren wird, beſonders da die zwiſchen 
dem Vicekdnig von Egypten und Admiral Codring⸗ 
ton wegen der Räumung von Morea abgeſchloſſene 
Convention, deren Tendenz und Abſchluß, als Ein⸗ 
griff in die Souverainitaͤtsrechte der Pforte, ihren 
offenen Beifall nie erhalten kann, doch im Grund 
ein für fie guͤnſtiges Zeichen der energiſchen Bemuͤ⸗ 
hung Englands iſt, der Macht der Pforte nicht ſo 
zu ſchaden, als die Convention vom 6, Juli befuͤrchs 
ten ließ. Die Moreotiſchen Feſtungen bleiben naͤm⸗ 
lich, nach oberwaͤhnter Convention mit dem Vice⸗ 
koͤnig von Egypten, in Tuͤrkiſchen Händen, und fo 
wäre aus einem unſichern Beſitzſtand ein ſicherer ge> 
worden, wenn die auf Morea gelandete Franzoͤſiſche 
Expedition dieſe Convention, nach welcher den Tuͤr⸗ 
ken ſogar Lebensmittel gereicht werden muͤſſen, re⸗ 
ſpektirk. Es iſt daher aus allen dieſen Gruͤnden zu 
vermuthen, daß die Pforte in Hinſicht des von ihr 
getadelten Benehmens des Vieekdnigs vorläufig ein 
Schweigen beobachten wird. — Der Sultan hat zur 
Belohnung ſeiner tapfern Soldaten beſchloſſen, gol⸗ 
dene und ſilberne Tapferkeits-Medaillen prägen zu 
laſſen, was, obgleich eine unerhoͤrte Neuerung, den 
Beifall aller Großen erhält. — Konſtantinopel den 
12, Sept. Der Siegesrauſch dauert hier noch im⸗ 
mer fort. Er iſt jedoch am 2. d. durch einen blin⸗ 
den Laͤrm einigermaßen geſtoͤrt worden, indem eis 


1088 


nige Ruſſ. Kriegsſchiffe bei Kara-Barnu geankert 
und friſches Waſſer eingenommen hatten, worauf 
die Türk. Strandwachen durch Signale Nachricht 
von einer Ruſſ. Landung machten. Alles Militair 
eilte nach dem ſchwarzen Meere zu, allein die Ruſ⸗ 
ſen hatten ſich bereits wieder entfernt. Am andern 
Tage erfuhr man, daß die Ruſſen wirklich bei Bur⸗ 
gas gelandet waren, die dortigen Munitionsvorräs 
the zerftdrt und eine Inſurrektlon unter den umlie⸗ 
genden chriſtlichen Dörfern angezettelt hatten. Nach 
Eingang diefer Nachricht ſetzte der Großweſier, deſ⸗ 
fen Truppen jedoch groͤßteutheils auf dem Wege 
nach Schumla ſind, ſeine Reiſe dortbin nicht fort 
und verweilt noch in Adrianopel. Die Vertheidi⸗ 
gungsanſtalten aber haben dadurch noch einen grd⸗ 
ßern Schwung erhalten und der Sultan ſcheint am 
20. d. in das verſchanzte Lager bei Ramiſch⸗Schif⸗ 
ig (Remiſch⸗Paſcha) einruͤcken zu wollen. An den 
Verſchanzungen wird Tag und Nacht gearbeitet. 
Am 7. ſetzten 15,090 Maun Kavallerie (Kurden) bei 
den Dardanellen uͤbers Meer und umziehen jetzt die 
Hauptſtadt, um nach Schumla zu eilen. Varna 
wird, nach Schiffernachrichten, zu Waſſer und zu 
Lande ſeit dem 6. d. beſchoſſen. — Die Kriegsabga⸗ 
ben werden immer druͤckender und die Geſchaͤftslo⸗ 


ſigkeit größer. Mit muſterhafter Sorgfalt wird je⸗ 
doch für die Beduͤrfniſſe der Hauptſtadt geſorgt und 


der Kaimakan des Großweſters übernahm dieſer 
Tage eine General⸗Viſitation der Backer, wobei ges 
gen 20 an ihre eigenen Laden mit den Ohren ange⸗ 
nagelt wurden, weil ſie das Brot ſchlecht gebacken 
hatten. Mehrere davon rauchten während dieſer 
Beſtrafung ruhig Taback. — Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Odeſſa ſind jedoch ſehr beunruhigend, weil 
fie uns das Verbot der Getreide⸗Ausfuhr bringen, 
welches auf die Verproviantirung der Hauptſtadt 
nothwendig nachtheilig wirken muß. — Die Wecha⸗ 
biten ſollen ſich abermals empoͤrt haben und gegen 
die Städte Mecca und Medina im Anzuge ſeyn. 
= aur : 
Konſtantinopel d. 12. Sept. (A. d. Oeſtr. Beob.) 
Die Pforte hat nach ſtehende Auszuge aus Berichten des 


Seraskier Huſſein Paſche, datirt aus Schumla vom 


27. Auguſt und 2. September bekannt, gemacht, wo⸗ 
von hier eine Ueberſetzung nach den Originalien, wos 
bei die Daten nach Chriſtlicher Zeitrechnung gegeben 
find, folgt: 
5 Schumla den 27. Auguſt 1828. 
Der Oberbefehlshaber der Ottomanniſchen Heere, 
Seraskier Huſſein Paſcha, hatte drei Abtheilungen 


ſeiner Armee nach folgenden Richtungen in Bewe⸗ 
gung geſetzt: Die erſte, unter Commando des Halil 
Rifaat Paſcha, aus drei Bataillons regulärer Trup⸗ 
pen, und andern Ottomanniſchen Millzen beſtehend, 
wurde gegen die feindlichen, bei Strandſcha aufge⸗ 
worfnen, Verſchanzungen, die zweite, beſtehend aus 
einigen Bataillons regulärer und einem beträͤchtli⸗ 
chen Korps irregulärer Truppen, unter Commando 
Eßaad⸗Paſcha's, gegen die unterhalb Tſchengalik 
angelegten Fortificakionen, die dritte endlich, unter 
den Befehlen Aliſch⸗Paſcha's und anderer Ober⸗Of⸗ 
fiziere, gegen die Verſchanzungen von Eski Iſtam⸗ 
bollik (Eski⸗Stambul) beordert. Die drei Divifios 
nen ſetzten ſich in der Nacht pom verfloßnen Dienftag 
(26. Auguſt) zwiſchen 7 und 8 Uhr, (ungefähr um 
2 Uhr nach Mitternacht, da die Tuͤrken die Stun⸗ 
den nach Sonnen⸗Untergang zählen) alle zugleich 
in Marſch, und ruͤckten in vollkommner Ordnung 
gegen die obgedachten Orte vor, um zu gleicher Zeit 
uͤber den Feind herzufallen. 

Der erſte Angriff der regulären Truppen auf die 
Werke von Strandſcha hakte, unter dem Beiſtande 
des Allmächtigen, einen fo guten Erfolg, daß unfere - 
Truppen in die Verſchanzung eindrangen, ehe die 
feindlichen Vorpoſten ſich in ſelbe zurückziehen konn⸗ 


ten. Alles, was ſich in der Redoute befand, und 


unter andern ein General (der General- Major, 
Freiherr v. Wrede; vergl.dieRuſſiſchen Kriegs⸗Berichte 
uber dieſe Begebenheiten Nr. 76. unſ. Zeit.) mußte über 
die Klinge ſpringen. Sechs Kanonen von ſchwerem Ka⸗ 
liber und ſechs Munitions- Karren fielen in die Ges 
walt der Sieger, und wurden unmittelbar nachher 
ins Hauptquartier von Schumla geführt. Der 
Feind ſammelte hierauf eine große Anzahl Truppen 
aus dem großen Lager, um einen Verſuch zu machen, 
dieſe Verſchanzungen wieder zu nehmen. Er ließ 
dreimal gegen fie ftürmen, wurde aber durch die 
Tapferkeit und Unerſchrockenheit der Muſelmänner 
jedesmal zurückgeſchlagen. Der Verluſt, den die 
Ruſſen bei jedem dieſer drei Stuͤrme erlitten haben, 
iſt ſehr bedeutend. Endlich, als ſie ſahen, daß ſie 
egen die Tapferkeit und Energie der Ottomanniſchen 
ape nichts auszurichten vermogten, faßten ſie 
den Entſchluß, ſich zurückzuziehen. 
Die Verſchanzungen von Tſchengalik wurden 
ebenfalls zu gleicher Zeit angegriffen und erftürmt, 
Von vier feindlichen Bataillons entkamen nur ſech⸗ 
zig Mann; alle übrigen blieben auf dem Platze. 
Eine Kanone und drei Munitions⸗Karren wurden 
hiebei erobert, n 1 
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Die Beſatzung der Verſchanzungen von Eski⸗ 
Iſtambollik ne den Angriff nicht. Ohne Wi⸗ 
derſtand zu leiſten, nahm fie alles Geſchüͤtz mit ſich 
fort, ſteckte die N Brand, und zog ſich eilig 
ins Haupt⸗Lager zurück. =: ; 
een find dieſe drei ſehr wichtigen Poſten, 
welche der Feind mit ſo vieler Sorgfalt befeſtiget 
hatte, von den Ottomanniſchen Truppen erobert 
und beſetzt worden, und die Heerſtraße nach Schumla 
iſt ganzlich frei. Unter den feindlichen Todten be⸗ 
findet ſich eine große Zahl bedeutender Offiziere und 
Individuen vom Rang, i 1 2% 

Die Ruſſiſche Armee zog ſich, nach einem ſo be⸗ 
deutenden Verluſte, zuruck, nachdem ſie die diesſeits 
und in der Nähe von . Fortifi⸗ 
cationen in Brand geſteckt hatte. 

Nachdem Se. Err, der Seraskier⸗Paſcha erfah⸗ 
ren hatte, daß ſich der Feind neuerdings oberhalb 
Tſchengalik concentrire, beorderte er ein Truppen⸗ 
Detaſchement dahin, um dieſes Dorf zu heſetzen, 
was auch geſchehen iſt. Der Seraskier meldet fere 
ner, daß er ſich damit beſchaͤftige, die gegen den 
Feind errungnen Vortheile weiter zu verfolgen. 

Schumla den 2, September. 

Se. Exc. der Seraskier Huſſein⸗Paſcha dekaſchirte 
am verfloßnen Sonntag (31. Aug.) eine aus 7000 
Reitern beſtehende Diviſion, unter Commando des 
Begler⸗Beg Aliſch⸗Paſcha, um das feindliche Lager 
im Rücken zu beunruhigen. Dieſer 2 1 
ſchlug demnach die Richtung nach Jenibaſar, vier 
Stunden von Schumla, ein, und nachden er das 
kleine, bei obgedachtem Orte befindliche Ruſſiſche 
Lager mit Ungeſtuͤm angegriffen hatte, entſpann ſich 
ein vierſtündiges Gefecht, deſſen Ausgang, durch 
die Gnade des Allerhoͤchſten, ruhmvoll für die Ot⸗ 
tomanniſchen Waffen geweſen iſt. Das feindliche 
Armee-Korps wurde zurückgeſchlagen, und zum 


Be Rückzuge in den benachbarten Wald, gendthiget, 


Bei dieſem Gefechte verlor der Feind über zweihun⸗ 
dert Mann an Todten und gegen zwanzig Gefangne; 
eine ziemlich brerächtliche Zahl von Kavallerie⸗Pfer⸗ 


den, und uͤber zweihundert Stud Schlachtvieh fielen 


in unſere Gewalt, und wurden unter die Truppen 
vertheilt. Hundert Wagen mit Lebensmitteln wur⸗ 
den verbrannt. e W sand 
Am folgenden Tage ſtießen unſere Truppen auf 
dem Ruͤckmarſche auf eine Abtheilung von 120 Ruſ⸗ 
ſiſchen Uhlanen, welche umringt, die Halfte davon 
getddtet, und die Uebrigen gefangen genommen wur⸗ 
den. Unter den Gefangnen befinden ſich drei Ober⸗ 


Befehlshaber 


Offiziere und ein Commiſſaͤr. Als man fe aus⸗ 
fragte, erklaͤrten ſie, ſie ſeyen vor einiger Zeit aus 
dem Hauptquartier des Feldmarſchalls gegen Sili⸗ 
ſtria beordert worden, um die Loͤhnung der vor die⸗ 
ſer Feſtung gelagerten Truppen zu uͤberbringen, und 
ſeyen nun auf dem Ruͤckwege nach Jenibaſar gewe⸗ 
ſen, wo ſie uns in die Hände fielen. Wir erbeute⸗ 
ten bei dieſer Affaire 120 Pferde, und uͤber fuͤnfhun⸗ 
dert Beutel (250,000 Piaſter) an Gelde, die ſogleich 
unter unſere Truppen vertheilt wurden. Man be⸗ 
maͤchtigte ſich auch ſaͤmmtlicher Briefe, Rechnun⸗ 
gen und anderer Papiere, die bei dem Commiſſär 
gefunden und von dem Seraskier der Pforte zuge⸗ 


ſchickt worden ſind. 


Der Feind hat die Verſchanzungen von Meraſch, 
Velibey, und Timurdſchi verlaſſen, und ſich eine 
Stunde weit hinter dieſe Orte zurückgezogen, Der 
Seraskier beſchaͤftiget ſich fortwährend mit den Dis⸗ 
poſitionen, um dem Feinde Abbruch zu thun. 


In der Hauptſtadt treffen taglich Truppen⸗Ab⸗ 
thellungen aus Aſten ein, welche für die zweite Re⸗ 
ſerve-Armee beſtimmt find, die ſich, unker perfüns 
licher Anfuͤhrung des Sultans, bei Ramis Tſchiftlik 
verſammelt, und auf 40,000 Mann gebracht wer⸗ 
den ſoll. Außer den großherrlichen Garden der 
Boſtandſchis wird auch der größte Theil der noch 
bir befindlichen regulären Truppen, ungefähr. 8000 
Mann, zu diefer Reſerve ſtoßen. Nach dem Bels 
fpiele des Kaimakam⸗Paſcha, welcher auf eigne 
Koſten ein Regiment regulaͤrer Truppen errichtet, 
haben ſich auch die vorzuͤglichſten Miniſter und 
Staatsbeamten anheiſchig gemacht, kleinere Contin⸗ 
gente zu ſtellen, und während der Dauer des Krieges 
zu unterhalten. Auch hat der Großherr beſchloſſen, 
zur Belohnung und Auszeichnung derjenigen, die 
ſich in dieſem Kampfe durch Tapferkeit beſonders 
hervorgethan haben, Medaillen in Gold und Silber 
prägen zu laſſen, welche, nebſt dem Kaſſerlichen Nas 
menszuge, die W Sur Tapferkeit, 
führen und auf der Bruſt getragen werden ſollen. 
In den erſten Tagen dieſes Monats verſuchte 
eine Abtheilung der Ruſſiſchen vor Varna ſtationir⸗ 
ten Flotte, nachdem ſich einige Schiffe derſelben am 
Eingange des Bosphorus gezeigt hatten, eine Lanz 
dung bei Ineada guf der Europäifchen Kuͤſte des 
ſchwarzen Meeres. Auf den hierdurch verbreiteten 
Allarm eilte der Seraskier Chosrew⸗Paſcha an der 
Spitze von ein Paar Tauſend Milizen abi allein 
noch vor feiner Erſcheinung daſelbſt hatten ſich die 
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Ruſſen, nachdem fie die bei Ineada errichtete Bat⸗ 
terie von 9 Kanonen zerſtoͤrt, und Waſſervorrath 
eingenommen haften, wieder entfernt. Seitdem 
find nicht nur alle Poſten längs der Kuͤſte des ſchwar⸗ 
zen Meeres bedeutend verſtaͤrkt worden, ſondern auch 
auf der am Eingange des Bosphorus ſtationirten. 
Flotte herrſcht große Thätigkeit, und Sultan Mah⸗ 
mud ſelbſt hat ſich vor einigen Tagen an Bord der⸗ 
ſelben begeben, um ſich von dem Zuſtande der 
Mannfchaft und der Wachſamkeit ihrer Offiziere zu 
überzeugen. . 
Ueber die Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe und 
Ordnung in der Haupkſtadt und die Preiſe der Le⸗ 
bensmitkel wird mit Strenge gewacht; mehrere 
Bäcker, welche Brod unter dem vorgeſchriebnen 
Gewichte verkauften, wurden auf die bekannte lan⸗ 
desubliche Weife beſtraft. Dieſe und andere Bel: 
ſpiele der Strenge, haben bisher nicht nur jedem 
Exceß und jeder Unordnung vorgebeugt, ſondern 
auch alle Preiſe der Lebensbeduͤrfniſſe auf einem 
ſehr mäßigen Fuße erhalten. 
Schreiben aus Buchareſt vom 16. Sept. (A. d. Oſtr. 


Beob.) Geſtern iſt hier die Nachricht eingelaufen, daß 


die Ruſſen ihre Pofition vor Schumla verlaſſen, und 
das Hauptquartier der zweiten Armee nach Jeniba⸗ 
far verlegen wollen. Die ganze Aufmerkſamkeit iſt 
gegenwärtig auf Varna gerichtet, vor welcher Feſtung 
Se. Majeſtät der Kaiſer Nicolaus, nachdem Ek 
unterwegs verſchiedene auf dem Marſche dahin bes 
griffne Garde⸗Negimenter gemuſtert hatte, am 8. 
d, M. eingetroffen war. 

Die Beſatzung von Giurgewo, deren häufige Aus⸗ 
fälle im Laufe des verfloſſenen Monats hier große 
Beſorgniſſe unter den Einwohnern verbreitet hatten, 
verhält ſich ſeit geraumer Zeit ruhig. Dagegen ha⸗ 
ben unlängſt 2060 Türken von Siſtow nach Sim⸗ 


B 


nitza auf das linke Donauufer übergeſetzt, wo ſie 


Schulhaus bei Sweti Zawa, in welchem bisher 
(nachdem der Fuͤrſten⸗Hof ſchon früher iu ein Mile 
tar: Spital verwandelt worden war) die Verſamm⸗ 
lungen des Wallachiſchen Bojaren-Divans gehalten 
worden ſind, mußte ebenfalls geraͤumt, und zur 
Aufnahme von Kranken und Verwundeten herge— 
richtet werden. Die Bojaren werden ſich nun im 
Hauſe des Hatman Roſſetti verſammeln. 
Oeſtreichiſche Staaten. 
Semlin den 15. Sept. So wenig auch aus dem 
Innern von Servien zu unſrer Kenntniß gelangt, 
und obgleich dem Scheine nach die Servier keinen 
Theil an dem Kriege zwiſchen Rußland und der 
Pforte nehmen, ſo tragen ſich doch wichtige Dinge 
daſelbſt zu, die auf die allgemeinen Angelegenheiten 
Bezug haben. Fuͤrſt Miloſch, der kein anderes Ver⸗ 
dienſt als Tapferkeit und die Zuneigung des Volkes 
biſitzt, indem er ſelbſt von keiner ausgezeichneten 
Abkuuft iſt, ſcheint dennoch mit Rathgebern umge⸗ 
ben, die, mit der hoͤhernpolitik vertraut, dieVerhaͤlk⸗ 
niſſe und Intereſſen der Europaͤiſchen Mächte genau 
kennen. Sein Betragen bei dem Aufſtande der Bos⸗ 
nier war der deutlichſte Beweis, daß er die Sache 
ſeines Volkes durch einen unüberlegten Schritt nicht 
aufs Spiel ſetzen will. Die ſtrenge Beobachtung 
ſeiner Pflichten, wodurch er der Pforte jeden Vor⸗ 
wand benimmt, ſich ohne einen Gewaltſtreich in die 
innern Angelegenheiten Serviens zu miſchen, oder 
es militairiſch beſetzen zu laſſen, giebt ihm ein eben 
ſo großes Verdienſt als die Beharrlichkeit, mit wel⸗ 
cher er gegen jede vertragswidrige Handlung der 
Ottomaunen proteſtirt, und Serviens Rechte verthei⸗ 
digt. Es laͤßt ſich hieraus ſchließen, daß Servien 
unter einem fremden moraliſchen Schutze ſtehe, une 
ter welchem es zwar wagen könnte, feine Sache mit 
Glück zu vertheidigen, deſſen Erhaltung für die Zu⸗ 
kunft jedoch bis jetzt, durch dle Entfernthaltung je: 
der tevolutionairen Tendenz bedingt war. So vers 
ließ Furſt Miloſch bei der Nachricht, daß der Paſcha 
von Uskup ein Korps von 16,000 irregulairer Trup⸗ 
pen in Macedonſen zuſammen gebracht habe, um 
im Einverſtaͤndniſſe mit dem Kommandanten von 
Niſſa eine Diverſion in Servien laͤngſt der Morava 
zu machen, ſogleich ſeinen Aufenthaltsort Poſare⸗ 
wacz, und begab ſich an der Spitze ſeiner Haustrup⸗ 
pen nach Alexineze, um hier Verſtaͤrkungen an ſich 
zu ziehen, und gegen die Grenze zu marſchiren, 
während ein anderes Serviſches Korps ſich in den 
Gebirgen vertheilte, um fur die Sicherheit des Fürs 
ſten Miloſch in ſeinem Rücken zu ſorgen, und eine 


* 

ekwanige Unternehmung der Türkiſchen Beſatzung 
von Niſſa zu vereiteln. Dieſer ſchnelle, Entſchluß 
des Furſten Miloſch ‚folk dem Paſcha von Uskup 
imponirt und ihn gehindert haben, in Servien einzu⸗ 
rücken, Fuͤrſt Miloſch hingegen ſoll konzentrirt ge⸗ 
blieben ſeyn, und eine Stellung zwiſchen Alexineze 
und Kruſchewacz genommen haben, von wo aus er 
ſich nach allen Seiten bewegen, und ſowohl gegen 
Bosnien als gegen die Donau wenden kann. Bis 
zum 29. Aug. ſtanden die unter ſeinem Befehle be⸗ 
waffneten Servier noch in jener Gegend verſammelt. 

Klllg. Zeit.) 
Fer a n, ken e in hee 
Paris den 28. September. Der Moniteur ent⸗ 
hält die Liſte von 21 jungen Adeligen, welche der 
König zu feinen Pagen ernannt hakt. 
Briefe aus Toulouſe melden, daß die Herzogin 
von Berry am 21. d. M. Abends daſelbſt eingetrof⸗ 

fen und mit großem Jubel empfangen worden iſt. 
Der General Graf Sebaſtiaui iſt geſtern Abend 

von ſeiner Badereiſe hieher zurückgekehrt. 5 
Die Wähler des Aube-Departements haben die 
Auweſenheit der drei Deputirten dieſes Departes 
ments, des Hrn. Caſimir Perrier, des Barons Pa⸗ 
vee de Banddeuvre und des Grafen von la Briffe, 
in Troyes, wohin ſie ſich begeben hatten, um dem 
Könige ihre Aufwartung zu machen, benutzt, um 
denſelben im Saale des dortigen Schauſpielhauſes 
ein glänzendes Mahl zu geben. Auf den, den De⸗ 
putirtn gebrachten Toaſt erwiederte Herr Caſ. Per⸗ 
rier in einer Dankrede, worin er unker andern ſag⸗ 
te: „Dank der Weisheit des Königs und dem vor: 
trefflichen Geiſte des wahlfähigen Frankreichs; ein 
neuer, ein gluͤcklicherer Tag geht uͤber Frankreich 
auf. Wir befinden uns nicht mehr in dem Augen⸗ 
blicke des Gefechts, ſondern an dem Morgen nach 
erfochtenem Siege. Alle unſere Bemühungen muͤſ⸗ 
fen dahin trachten, uns die Fruͤchte deſſelben zu 
ſichern. Vergeſſen wir nie, daß unſer Loos in uns 
ſern eigenen Haͤnden liegt. Ihre Deputirten, Ihre 
treuen Mandakarien, werden ſtets auf ihrem Poſten 


ſeyn, den Sie ihnen anvertraut haben, und mit der 


Vertheidigung der Volksfreiheiten die Achtung zu 
verbinden wiſſen, die ſie der gerechten Praͤrogative 
der Krone ſchuldig ſind. W e e 

Der Courier frangais äußert: „Der Continen⸗ 
tal⸗Blokade iſt bei uns der Verſuch einer Jeſuitiſchen 
Blokade gefolgt; die erſtere machte uns den Zucker 
ſehr theuer; die zweite ſollte uns dafür zuͤchtigen, 
daß wir uns die große 


# 


Freiheit nahmen, die Schür 


ler des Ignaz fortzuſchicken. Dieſe Manner der 
Liſt und der Ranke ſuchten uns mit einer Circum⸗ 
vallations-Linie zu umgeben, um von dort aus 
Streifzüge auf unſer Gebiet zu machen. Die In⸗ 
genieure der Geſellſchaft hatten ihren Poſten nicht 
übel gewählt. In Freiburg haben fie feſten Fuß 
gefaßt, und ſchon gelüſtete es ihnen, ſich in Cham⸗ 
bery, St. Sebaſtian und Guernſey niederzulaſſen. 
Der Plan war, wie man ſieht, trefflich entworfen; 
von dleſen vier Punkten ſollte ſich ein Jeſuitiſches 
Netz über ganz Frankreich verbreiten. O! über die 


Hinfaͤlligkeit auch der beſten Pläne! Waͤhrend in 


Frankreich die Geiſtlicbkeit den Vertriebenen Thrä⸗ 
nen nachſendet, verſchließen die katholiſchen Staa⸗ 
ten Piemont und Spanien, wie das ketzeriſche Eng⸗ 
land, ihnen die Thore. Einſt nahmen die Lander 
Europa's die Opfer der bigotten Tyrannei Ludwigs 
XIV. mit offenen Armen auf, denn fie brachten 
die ſchoͤnſten Empfehlungsbriefe, die Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften Frankreichs mit. Ihre jetzige Liſt 
und Scheinheiligkeit dagegen hat ihnen überall einen 
übeln Empfang bereitet. Unſere Nachbarn haben 
ſie durchſchaut und den verderblichen Plan vereitelt. 
Das Benehmen der Einwohner von Guernſey in die⸗ 
ſer Beziehung iſt ein Muſter, das wir manchen un⸗ 
ter uns vorhalten koͤnnen, welche mit der Pairs⸗ 
Wurde bekleidet find, und die ihr Vaterland, deſſen 


Geſetzgeber fie ſeyn wollen, durch die Erklärung bes - 


leidigen, es ſei nicht würdig, ihre Kinder zu erzie⸗ 
hen, die einſt ebenfalls dieſem Vakerlande ain ot 
geben ſollen. Welche Zukunft ſtaͤnde der Franzböſi⸗ 
ſchen Geſetzgebung von Maͤnnern bevor, die eine 
Jeſuitiſche, in Savoyen oder Spanien gemodelte 
Erziehung genoͤſſen?“ ER 
Daſſelbe Blatt ſagt: Es giebt nur zwei Mittel 
fuͤr das Miniſterium, um jeden Widerſtand zu ver⸗ 
eiteln und ſich aus aller Verlegenheit zu reißen, Das 
eine wäre, die Leitung der kleinen Seminare Lajen 


zu übertragen; das zwelte ware, die Schließung 


dieſer Etabliſſements ſofort auszuſprechen. Dieſe 
Art, zum Zwecke zu gelangen, ſcheint von dem Mi⸗ 
niſterium nicht beachtet worden zu ſeyn, obgleich 
doch immer zu dieſen Mitteln geſchritten werden 
muß, wenn die Biſchoͤfe in ihren Jyſurrektionsent⸗ 
würfen beharren und die niedere Geiſtlichkeit mit ſich 


fortzureißen ſuchen. — Die Quotidienne äußert ſich 
hierüber folgendermaaßen: „Man ſieht nun, daß 
wir den Gang, den diefe ganze Angelegenheit neh⸗ 


men werde, wohl vorhergeſehen haben. Wir ſag⸗ 
ten vor acht Tagen, daß die Vollziehung der Or⸗ 
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donnanzen vom 16. Junk nur durch die Revolution 
unternommen werden koͤnne und daß es ſogar wi⸗ 
derſinnig ſei, vorausſetzen zu wollen, daß die Mi⸗ 
niſter möglicher Weiſe im Namen der Legitimität 
handeln koͤnnten. Dies hat Jedermann begriffen 
und der Cour. frang. macht es noch einleuchtender, 
wenn er ſagt, daß man blos durch die Schließung 
der kleinen Seminare zum Ziele gelangen koͤnne. 
Trefflich, dies heißt Offenberzigkelt! Hören Sie es, 
Herr Feutrier? Die Seminare muͤſſen ſofort geſchloſ⸗ 
fen werden. Sollten übrigens die Miniſter den 
Muth haben, es ſo weit zu treiben, ſo werden ſie 
geſtehen muͤſſen, daß ſie ſich dadurch als die Mini⸗ 
ſter der Revolution und nicht als die Miniſter der 
Monarchie erweiſen.“ 

Die Ereigniſſe zwiſchen dem Balkan und der Do⸗ 
nau, ſagt der Conſtitutionel, ſind der natuͤrliche 
Gegenſtand aller Conjecturen. Seit einiger Zeit 
find die Propheten den Ruſſen nicht mehr guͤnſtig 
geſtimmt; man ſcheint für fie nur Schwierigkeiten, 
Unfälle oder wenigſtens fruchtloſe Bemühungen 
vorherzuſehen. Auf Seite der Türken dagegen er⸗ 
blickt man im Voraus den wirkſamſten und glor⸗ 
reichſten Widerſtand. Damals hatten die Ruſſen 
nur noch einen Schritt bis Konſtantinopel zu thun. 

Des hochherzigen Sultans Kraft und Verſtand dien⸗ 
ten nur dazu, um den Sturz des Ottomanniſchen 
Reiches deſto tragiſcher zu machen. So iſt es mit 
der offentlichen Meinung, fie geht von einer Ueber⸗ 
treibung zur andern. . 
Der Courier frangais meldet in Betreff der 
Franzoͤſiſchen Expeditlon nach Morea Folgendes: 
„Navarin und Modon werden geräumt 
werden, und blos Coron ſcheint eine Belagerung 
gushalten zu wollen; indeſſen, da die Beſatzung 
nur 6 bis 800 Mann ſtark iſt, fo dürfte dieſe Fe⸗ 
ſtung gegen unſere Truppen ſich nicht lange halten 
können. Nach der Einnahme dieſes Platzes dürfte 
die Armee auf Patras marſchiren, wo ſich 4 bis 
5000 Mann befinden, und wo man die der Franz. 
Flagge vor vierzehn Tagen zugefügte Beleidigung 
zu rächen hat. Der bekannte Soliman⸗Bei (Sel⸗ 
ves) iſt in Modon. Reſchid⸗Paſcha befindet ſich 
mit 4 bis 5000 Mann in Athen, wohin die Armee 
von Patras aus marſchiren wird. 
diſtrias, der ſich noch in Aegina befindet, wird ſich 
binnen Kurzem in das Hauptquartier des Generals 
Maiſon begeben.“ f 
Wir richten an die Miniſter des Königs, ſagt die 
Gazette, eine einzige Frage; Iſt der Augenblick, 


Der Graf Capo⸗ 


die geſetzliche Ordnung umzuwandeln, gekommen, 
und läßt es ſich ohne Gefahr thun, Frankreich mit 
Verſammlungen und Partheien zu bedecken und 
allen ehrgeizigen Entwürfen und Leidenſchaften freie 
Bahn zu machen, in einem Augenblicke, wo die 
Gemüther noch ſehr beſchaftigt find mit religidſen 
und politiſchen Streitigkeiten, wo die Revolution 
alle ihre Streitkraͤfte in Bewegung ſetzt und wo 
nichts im Stande iſt, jenem allmächtigen Einfluffe 
der Demokratie die Wage zu halten, wenn man ſo 
unſelige Entwürfe in Vollziehung bringt? Eine 
Departemental- und Municipal⸗Verfaſſung in eis 
nem durchaus populairen Sinne wrganifiren, ohne 
zugleich jenem verheerenden Strome einen Damm 
entgegenſtellen, heißt die Monarchie ihren Feinden 
preisgeben und den Thron den Schlägen derjeni⸗ 
gen, welche ihn umſtürzen wollen, ohne Vertheidi⸗ 
gung blosſtellen. Mögen die dem Throne und Bar 
terlande ergebenen Perſonen das wohl überlegen, 
Das Koͤnigthum kaun ſich nur durch den Einfluß, 
den es auf die Adminiſtration ausuͤbt, aufrecht er⸗ 
halten. Durch dieſe allein vermag es feine Thaͤtig⸗ 
keit zu Außern, die Partheien im Zaum zu halten 
und ſeine Wohlthaten zu ſpenden. Außerdem giebt 
es nichts mehr; Adel, Geiſtlichkeit, Koͤrperſchaften, 
ſtaͤdtiſche Ordnung, kurz Alles, was in andern Län⸗ 
dern ein Gegen⸗ und Gleichgewicht bildet, mangelt 
dem unfrigen, Wenn man das einzige Band, wel⸗ 
ches die verſchiedenen Partheien des Staatskörpers 
zuſammenhaͤlt, zerreißt, fo giebt es keine Monars 
chie mehr. Ri 

Der Conſtitutionnel äußert ſich über die Reife des 
Königs unter anderm folgendermaßen: „Dieſe Reis 
fe war ein großes Ereigniß. Der Fuͤrſt hat die Na⸗ 
tion, und die Nation den Fuͤrſten geſehen. Das 
Miniſterium Villele und die verhaßte Faktion, zu 
deren Sklaven er ſich gemacht hatte, ſtehen für im⸗ 
mer in ihrem wahren Lichte da; ihr Prozeß iſt ent⸗ 
ſchieden. Das Herz des Monarchen und die Her⸗ 
zen der Franzoſen haben ſich verſtanden; es ift kein 
Mißverſtaͤndniß mehr moglich; die Menſchen, wel⸗ 
che ſich verbrecheriſcher Weiſe zwiſchen den Thron 
und Frankreich gedrängt hatten, find wieder in die 
unterirdiſchen Höhlen: zurückgekehrt, von wo aus 
ihre ohnmaͤchtige Wuth Beſchimpfungen und Ver⸗ 
läumdungen aushaucht; Niemand wird dem Könis 
ge zu ſagen wagen, daß die Nation die Feindin ſei⸗ 
nes Hauſes iſt; Niemand wird der Nation die Ue⸗ 
berzeugung beizubringen ſuchen, daß der König der 
Feind der von ihm beſchwornen Freiheiten ift. 

i (Mit einer Beilage.) 


. 
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Beilage zu Neo. 81. der Zeikung des Großherzogthums Poſen. 
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Frankreich. 
In Lille hat man die Entdeckung gemacht, daß 
dort und in der Umgegend die Bäder blauen Bitriol 
unter den Teig gemifcht haben, um dem Brote ein 
deſſeres Anſehen zu geben und zugleich die Arbeit 
des Vackens zu erleichtern. Mehrere Perfonen, die 
von dieſem Brote gegeſſen hatten, haben heftige 
Leibſchmerzen und Erbrechen bekommen,. 
Der Generalkonſeil des Departementszder Vienne 


hat in feiner letzten Sitzung den ſogenaunten mora⸗ 


liſchen Theil ſeines Protokolls unterdrückt und den⸗ 
ſelben durch einen ſeine Beweghruͤnde erläuternden 
Artikel und eine Adreſſe on den König über die Ge⸗ 
fahren, mit denen die Religſon und die Monarchie 
bedroht ſind, erſetzt. Er iſt zu dieſem Beſchluſſe 
durch den Umſtand veranlaßt worden, daß ſeit der 
Reſtauration alle im Jutereſſe der Religion und der 
Monarchie von den Generalkonſeils ausgeſproche— 
nen Wuͤnſche unbeachtet geblieben und auch jetzt 
von geringem Erfolge ſeyn duͤrften. Die Quolidi⸗ 
enne bemerkt dabei, dieſer Beſchluß des General: 
konſeils ſei einſtimmig gefaßt worden; allein was 
helfe es: die liberalen und miniſteriellen Blätter 
würden morgen behaupten, daß die Generalkonſeils 
die Meinungen einer Coterie ausſpraͤchen. Der 


Meſſager enthalt in dieſer Beziehung folgenden 


merkwürdigen Artikels „Es iſt eingetroffen, was 
wir wohl vorausgeſehen habenz taub gegen unfere 
Warnungen haben einige Generalkonſeils Wuͤnſche 
ausgedrückt, welche mit dem Willen des Königs, 
der Kammern und des ganzen Landes im Wider⸗ 
ſpruche (en dehors) ſtehen. Es wird daher für die 
Regierung ſehr ſchwer halten, eine Inſtitution in 


Zukuuft zu vertheidigen, welche ihre Mängel ſelbſt 


an den Tag gelegt.“ f 

o bit ann i ein. 
London den 26. Septbr. Die Koͤnigin von 
Portugal iſt vorgeſtern auf der Fregatte Impera⸗ 
triz zu Falmuth angekommen. Ihre Maf. wurde 
mit einer Königlichen Salve von der Garniſon und 
den Kriegsſchiffen empfangen. Die Braſilianiſche 
Fregatte ſteckte ſogleich die Koͤnigliche Fahne von 
Portugal auf und ward von neuem mit einer Koͤnigl. 
Salve begruͤßt. Der Marquis und die Morguiſtn 
von Palmella, Viscount Itabayaua mit den Chefs 
der Militair- und Civil = Departements begaben 


ich ſogleich an Bord, um Ihrer Majeſtät ihre 


(Vom 8. Oktober 1828.) 
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Aufwartung zu machen. An die Regierung, an 
Lord Clinton und Sir W. Freemantle, welche letz⸗ 
tere, für den Fall, daß Ihre Majeſtaͤt in Ply⸗ 
mouth landeten, dort zu Hoͤch ſtderen Empfange 
anweſend waren, wurden fofort Expreſſe abgeſen⸗ 
det. Von allen Theilen des Landes ſtroͤmten Volks⸗ 
maſſen herbei. Heute wollten Ihre Majeſtat nach 
Plymouth abgehen. 

Der Courier bemerkt Folgendes über die Ankunft 
der jungen Koͤnigin von Portugal in England: 
„Dieſe erhabene Dame ſucht an unſern Kuͤſten Schutz, 
wobei ihr die ſtaͤrkſten Anfprüche an eine Nation 
freier Männer zur Seite ſtehen; erſtens mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf ihr Geſchlecht und zartes Alter — zweitens, 
weil ſie ihres unzweifelhaften Geburtsrechts beraubt 
iſt — drittens weil ſie der Sproͤßling eines Königs⸗ 
ſtammes iſt, deſſen Würde und Gluͤck durch die 
engſte Verbindung mit Großbrittannien emporge⸗ 
hoben wurde.“ 

Die Koͤnigin glaubte nicht anders, als daß man 
ſie in ihrem Charakter als Herzogin von Porto em⸗ 
pfangen würde und deshalb ward die Koͤnigl. Fahne 
nicht eher am Bord der Fregatte Imperatriz aufs 
geſteckt, bis eine Koͤnigl. Salve von den Forts und 
den Schiffen ihr verkuͤndigte, daß die Brittiſche Res 

ierung ſie als Königin anerkenne, woruͤber ſie ſich 
ehr gefreut haben ſoll. Bei der Landung, welche 
geſtern oder heute erfolgen ſollte, wird Ihre Maj. 
von den Booten der Kriegsſchiffe bis ans Ufer be⸗ 
gleitet und an der Kuͤſte von einer militairiſchen 
Wache empfangen werden. Der Stadt-Magiftrat 
wird ſie nach Herrn Peels Anweiſung, mit einer 
Gluͤckwuͤnſchungs-Adreſſe bewillkommnen. Lord 
Clinton und Sir William Freemantle, kamen mit 
4 Koͤniglichen Bedienten und einem Dollmetſcher 
vorgeſtern zu Plymouth an, um die Königin zu 
empfangen. Da ſie aber vernabmen, daß Ihre 
Maj. zu Falmoulh eingetroffen waren, fo reiſten 
fie augenblicklich nach jenem Orte ab, von wo fie 
e zu Lande nach Plymouth begleiten 
werden. 

Man will allgemein eine große Aehnlichkeit zwi⸗ 
ſchen Donna Maria da Gloria und der hochſeligen 
Prinzeſſin Charlotte bemerken, als letztere in dem 
ſelben Alter war. 2 = 8 
Man erwartet, die junge Königin von Portugal 
werde in der naͤchſten Woche nach London kommen 


großes Verföhnungsfeft. 


> 
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und ſich ſodann nach dem Pallaſt zu Hampton⸗ 
Court begeben, um dort ihre Reſidenz aufzu⸗ 
ſchlagen. 5 
Die Bauern in der Grafſchaft Clare haben einen 
‚maffiven ſteinernen Thurm auf dem hoͤchſten Hügel 
der Grafſchaft errichtet, und ihm den Namen 
O'Connels-Thurm gegeben. SR 
Zu Clonmel feierten neulich die Katholiken ein 
Von allen Seiten ſtroͤm⸗ 
ten zahlreiche Volksmaſſen herbei. Vier Mann 
trugen eine ungeheure Fahne, auf welcher auf einer 
Seite der König, auf der andern Hr. O'Connel, 
wie er die Emancipation von dem erſten empfängt, 
abgebildet war. Um Mittag waren nahe an 59,000 
Landleute verſammelt. RS : 
Heut um 3 Uhr war im auswärtigen Antte ein 
Cabineterath verſammelt., 5 5 
Der Herzog von Wellington hatte geſtern eine 
Audienz beim Koͤnige und eine Zuſammenkunft mit 
dem Grafen Aberdeen, bei welchem letztern auch 
die Botſchaſter von Frankreich, Rußland und Oeſt⸗ 
reich, ſo wie die Geſandten von Spanien und Bue⸗ 
nos-Ayres Conferenzen hatten. 5 
Geſtern find im auswärtigen Amte Depeſchen von 
Navarin vom 5. d. eingelaufen. Am Morgen jenes 
Tages hatten die drei Admirale eine Conferenz mit 
Ibkahim Paſcha, welcher verſprach, Morea in Folge 
der ihm durch die Convention des Admiral Codring⸗ 
ton mit ſeinem Vater auferlegten Verbindlichkeit, 
zu raͤumen, ſobald man ihm die Mittel zur Ueber⸗ 
fahrt liefern würde, Die Conferenz ſollte am 7. 
erneuert werden. : 
In Betreff der geftern erwähnten Proklamation 
des Kaiſers Dom Pedro bemerkt der Courier: „Wir 
glauben nicht, daß dieſe Proklamation irgend eine 
Aenderung in unſerer Politik hervorzubringen ver— 
mag; denn fie iſt kein Aufruf an die europaͤlſchen 
Regierungen, ſondern eine Adreſſe und die Rath⸗ 
ſchläge eines Königs, der auf feine Krone verzichtet 
hat, an feine vormaligen Unterthanen. Er bezeich— 
net die Verbrechen, die begangen worden ſind, al⸗ 
lein die von ihm bezeichneten Mittel dagegen Töne 
nen nur im Volke ſelbſt gefunden werden, welches 
die Sache angeht.“ Der Globe and Traveller 
meint, die Proklamation komme zu ſpaͤt und koͤnne 
keine Wirkung mehr hervorbringen; da die dem Kai⸗ 
fer ergebene Partei bereits ihre Anſtrengungen ge⸗ 
macht, aber damit nichts ausgerichtet habe. Die 
portugleſiſchen Conſtitutionellen brauchten auswär⸗ 
tige Huͤlfe, eine bloße Proklamation fordere fie we⸗ 


. 


nig. Ein zweiter Verſuch, wie der der proviſori⸗ 
ſchen Junta in Oporto, duͤrfe ſchlimmer ausfallen, 
als der erſte. In Portugall, wie in Spanien, 
müffe man alſo die Zeit wirken laſſen, ſofern nicht 
der Kaifer eine Expeditjon zu Gunſten der Conſtitu⸗ 
tionellen auszuruͤſten geſonnen ſei. Unglücklicher 
Weiſe duͤrfe auch die Geſinnung, die die brittiſche 
Regierung durch die Aufnahme der jungen Königin 
vou Portugal zu Gunſten der legitimen Regierung 
dieſes Landes an den Tag lege, keine moraliſche 
Wirkung mehr aͤußern. i 

Ein katholiſches Journal enthält folgenden Ars 
tikel: „Wirſhaben aus einer unzweideutigen Quelle 
vernommen, daß der Herzog von Devonſhire an ei⸗ 
nen edlen Freund in Irland einen Brief geſchrieben 
hat, in welchem Se. Gnaden ausdruͤcklich bemerken, 
der König habe endlich eingewilligt, feine Zuſtim⸗ 
mung zu der Beendigung der katholiſchen Streitig⸗ 
keiten zu geben. Der Herzog von Wellington wird 
wahrſcheinlich die Maaßregel ſo einrichten, daß ſie 
alle Partheien befriedigt.“ 

ö Sn een 
Madrid den 15. September. Die Ankunft der 
Donna Maria da Gloria hat unsern Hof in große 
Bewegung verſetzt. Der Graf Dfalia hat Befehl 
erhalten, ſo lauge in London zu bleiben, als die 
Königin von Portugal daſelbſt verweilen wird, 

Der Königliche Hof hat ſich am 16. Sept. früh 
um 6 Uhr nach dem Eskurial begeben. Nach den 
neueſten Nachrichten von daher genießen Ihre Mas 
jeffäten und KK. HH. des erwünſchten Wohlſeyns. 

P ort s 

Liſſabon den 15. Sept. Am roten wurde auf 
die Ankunft eines Couriers aus Frankreich plötzlich 
der Staatsrath verſammelt, und man vernimmt, 
daß es darin ſehr heftig zugegangen. 

Hier geht das Geruͤcht, Don Pedro habe vier 
Dekrete erlaſſen; durch das erſte habe er die feinem 
Bruder übertragene Regentſchaft annullirt und ihn 
‚förmlich für einen Rebellen erklart; durch das zwei⸗ 
te ſei der ehemaligen Prinzeſſin Regentin, Jufan⸗ 
tin Iſabella Maria, der Vorſitz einer neuen Re⸗ 
gentſchaft uͤbertragen; durch das dritte allen Re⸗ 
bellen von 1826. und 1827, mit alleiniger Ausnah⸗ 
me der Familie Chaves, Amneſtie ertheilt, und 
durch das vierte ſage der Kaiſer der Portugieſiſchen 
Nation Lebewohl, indem er zu Gunſten ſeiner Toch⸗ 
ter auf die Krone verzichtet habe. (Dieſe Gerüchte 
werden freilich, durch den neulich mitgetheilten Auf⸗ 
ruf des Kaiſers hoͤchſt unwahrſcheinlich ) 
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Die Gazeta giebt die Nachricht von der Ankunft 
der jungen Königin von Portugal in Europa mit 
folgenden Worten:: „Das engliſche Dampfſchiff, 
der Herzog von Pork, hat die Nachricht überbracht, 
daß in Gibraltar zwei braſtlianiſche Fregatten an⸗ 
gekommen ſind, und daß am Bord der einen ſich 
die durchlauchtigſte Prinzeſſin von Groß- Para, 
Donna Maria da Gloria (und nicht Dona Maria 
II.) befindet, um ſich in die oſterreichſchen Staaten 
zu begeben.“ E I 

De ee ut ch b 0 
Munchen den 27. Sept. Vorgeſtern Abends 
find Se. Maj. der König im erwlünſchkeſten Wohl⸗ 
ſein hier eingetroffen. Se. K. H. der Kronprinz 
von Preußen trafen geſtern gegen 5 Uhr in der 
Frühe gleichfalls dahier ein und ſtiegen bei S. E. 
dem k. preußiſchen Herrn Geſandten ab, woſelbſt 
Se. Maj. der Konig nach halb 10 Uhr Morgens 
einen Beſuch abſtatteten. Se. K. H. der Kronprinz 
nahmen um 1 Ubr bei Hof ein Dejeuner ein, ſetz⸗ 
ten um 3 Uhr ihre Reiſe nach Tegeruſee fort und 
Se. Maj. der König reifen heute nach Verchtesga⸗ 
den zurück. 5 


4 Nieder ande. ; 

Bruͤſſel den 26. September. Das auf ber 

Boͤrſe zu Ainſterdam bekannt gemachte Reſeript Sr. 

Maj. des Kaiſers von Rußland an den Finanz Mi⸗ 

1 5 General-Lieutenant von Cancrin, betref⸗ 
e 


ud die neue Anleihe von Achtzehn Millionen Gul⸗ 


deu, bei den Banquiers Hope und Comp. enthält 
folgeude s ARE: 2 
„Der Krieg mit der Pforte, welcher ungeachtet 
Unſrer Wünſche und Unfrer Mäßigung ausgebro⸗ 
chen, und deſſen Anläſſe Unſer Mauifeſt vom 1g. 
April d. J., wie auch mehrere um dieſelbe Zeit be⸗ 
kannt gemachte Dokumente „verkündet haben, leg 
Uns die heilige Pflicht auf, darüber zu wachen, daß 
dieſer in feinem Prinzip eben ſo gerechte als unver⸗ 
meidliche Kampf, keine für Unfre lieben und gekreuen 


Unterthanen allzu beſchwerliche Laſten nach ſich 


ziehe. — Wir autoriſiren Sie daher, in Unſerem 
amen und in dem Unſerer Nachfolger den beſagten 
Bang. Hope u. Comp. drei allgemeine Obligationen 
auszuſtellen, jede von ſechs Mill, Holland. Gulden, 
die von Ihnen und dem Dircktor des Schatz⸗De⸗ 
partemenks zu unterzeichnen find, wobel Ihnen zur 
gleich anbefoblen iſt, ſich in dieſer Hinſicht nach 
folgenden Beſtimmungen zu richten: 1) Stakt einer 
einzigen allgemeinen Obligation, ſollen, wie geſagt, 
drei ausgeſtellt werden, die erſte sub. Litt. , die 


zweite sub. Litt. B., die dritfe sub. Litt. C., in⸗ 
dem die Anleihe nacheinander klaſſenweiſe und ders. 
geſtalt geliefert werden ſoll, daß eine Obligation 
nach der andern realiſirt werde. 2) Wuͤrde es ſpaͤ⸗ 
ter nach der Realiſation der erften oder zweiten 
Klaſſe noͤthig erachtet, die Operation der Anleihe zu 
ſuspendiren, ſo wuͤrden die zweite und dritte Oblk⸗ 
gation in dem einen, und in dem andern Falls bloß 
die dritte annullirt werden, 3) Für obbeſagte 
Summe von 18 Mill. Holländſſcher Gulden und 


kraft der drei g allgemeinen Obligationen ſollen unſere 


Bauquters Hope u. Comp., nach Ordnung der Klafz 
fen, deu bei dieſer Anleihe Betheiligten Partial-Ob⸗ 
ligatlonen, jede von 1000, Gulden, die von ihnen 
oder ihren Bevollmächtigten unterzeichnet ſeyn muͤſ⸗ 
fen, ausſtellen. 4) Die Partlal⸗Obligationen follen 
der Form und dem Jahalt nach denen des Jahrs 
1798 gleichgeſtellt werden. 5) Die Obligationen ſol⸗ 
len, wie die von 1798, einen jährlichen Zins von 
5 pro Cent, fragen, vom t. Sept des laufenden 
Jahres angerechnet. 6) Hinſichtlich der Amortiſa⸗ 
ktonsweiſe ſſt es Unſer Wille, daß außer den 5 pet., 
die jahrlich als Intereſſen für die Geſammkſchuld 
ausgezahlt werden ſollen, 1 pCt. zur progreſſiben 
Abtragung des Kapitals ſelbſt ausgefetzt werde: der⸗ 
geſtalt, daß der Belauf der Tilgung durch die vor⸗ 
gängigen Rückzahlungen anwachſe. Hieraus ergiebt 
lich daß die Geſammtſchuld im Zeitraume von 39 
Jahren deſtuitio heimge zahlt ſeyn muß. Wir behal⸗ 
ken Uns übrigens die Vermehrung des obgedachten 
Zilgungefonds für den Fall vor, daß die Umſtaͤnde 
Uns die Nothwendigkeſt oder den Vortheil derſelben 
einleuchtend machten ꝛc.“ 
Deutgemaͤß haben die Herren Hope u. Comp. die 
erſte Klaſſe der obgedachten Anleihe zum Belaufe 
von 6,000, 00 Fl. eröffnet, indem dieſe Klaſſe für 


den Augenblick die einzige iſt, welche realiſirt wer⸗ 
don ſoll HO. en 
Vermiſchte Nachrichten. ; 


Nach den Verſicherungen Naturkundiger und Anz 
derer, deren Geſchaͤft fie auf die Beobachtung der 
Natur hinweiſt, wie Forſtmaͤnner, Jäger) 1. ſe. we, 
ſollen alle Anzeigen dahin übereinſtimmem, einen 
frühern Eintritt des Winters erwarten zu laſſen. 

Alle Zugydgel find dieſen Sommer ungewöhnlich 

früh vach Suͤden abgezogen. 

In H. Wagenfuͤhr's Buch- und Muſikhandlung 

in Berlin, find zwei ruſſiſche Schumna⸗Golopp⸗, 

2 langſame Tuͤrken- und 2 Koſacken-Geſchwind⸗ 
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Walzer f. d. Pfte. erſchienen und für 5 Sgr. zu 


haben. a 
X Mufilalifhe®, 

Der auf feiner Ruͤckreiſe aus Italien begriffene 
Violin⸗Virtuoſe, Herr J. Nagel, ein Schüler des 
Hrn. Mayſeder und des berühmten Paganini, iſt 
hier angekommen, und wird ſich morgen, den gten 
Oktober, in einem großen Konzert in dem hieſigen 
Reſſourcen⸗Saale beſtens zu empfehlen ſuchen. Meh⸗ 
rere hieſige Muſikfreunde, die ihn im Laufe des 
diesjährigen Sommers an deneilquellen Schleſiens 


gehoͤrt haben, laſſen feiner Virtuoſitaͤt alle Gerech— 


tigkeit widerfahren. 


Beſchluß der im Laufe des Monats September 
zur, Errichtung eines Denkmals für Mieelslaus 
I. und Boleslaus Chrobry eingegangenen 

5 Beiträge, 

291), Aus dem Dekanate Miloslaw find 35 Rilr, 
22 ſgr. 9 pf. eingegangen, und zwar: *) der Pfar⸗ 
rer Kozlowicz zu Biechowo 10 Rtlr., 2) der Paͤch⸗ 


ter der Güter Riezuo, Hr. Koralewski, 10 Rtlr., 


2) Hr. Koralewski zu Stotuik, 1 Rtlr., 4) der Vi: 
car. zu Winnagora, Gnialczynski, 1 Rtlr., 5) die 
Eingepfarrten daſelbſt 2 ſgr. 8 pf., °) der Pfarrer 
Weichan 1 Rtlr., 7) die Eingepf. zu Miloslaw 5 
Ntlr., 8) die Eingepf. zu Kolaczkowo 5 ſgr. 9 pf., 
9) der Commendarius Chodynski zu Grabowo 2 
Rtlr., 1) Der Gutsbeſitzer Hr. Jerke zu Grabo⸗ 
wo 1 Rubel, *) die Eingepf. daſ. 10 far. 2 pf., 
22) dito zu Biegano 1 Rtlr. 20 ſgr., *3) dto. dto. 
11 fgr. 8 pf., 14) der Pfarrer Twardowski zu Iw⸗ 


no 2 Rtlr.; 292) aus dem Kirchſpiel Swierezyn 


nachtraͤglich 3 Rtlr. 15 ſgr., nämlich *) von dem 
Hrn. Oſinski zu Biglewo 3Rtlr., ) von dem Oeko⸗ 
nom Hrn, Rakowski zu Ziemno 15 fgr.; 293) aus 
dem Oſtrzeſzower Dekanate 27 Rtlr. 13 ſgr. 2 pf., 
wie folgt: 1) der Probſt Skrinski zu Oſtrzeſzow 3 
Rtlr., 2) die Eingepf. daſ. 2 Rtlr. 28 for. 6 pf., 
) der Commend. Hanke zu Kobylo gora 15 fgr., 
) die Eingepf daſelbſt 1 Rtlr. 24 ſgr., 5) die Eins 
gepf, zu Parzynowo 2 Rtlr. 10 far., é) der Pfar⸗ 
rer Ztelinski zu Rogaſzyce 15 ſgr., ') der Com⸗ 
mend, Krakowski zu Mikorzyn 1 Rtlr., 8) die Ein⸗ 
gepf. daſelbſt 7 ſgr. 6 pf., ) der Oſtrzeſzower 
Prodekan und Pfarrer zu Bakownica, Hr. Kompa⸗ 
ka, 2 Rtlr. 12 ſgr. 6 pf., 9) die Eingepf. daf. 
1 Atlr. ar ſgr. 2 pf., 1%) der Pfarrer Gorski zu 
Grabowo nebſt den Eingepf. 2 Rihlr. 3 ſgr. 6 pf., 


139 der Commend. Pietrzykowski zu Przedborotwo 
1 Rtlr. 15 fgr., 13) der Pfarrer Szymkiewicz zu 
Mirſtadt 3 Rtlr., 13) die Eingepf. daſ. 11 ſgr., 

) der Pfarrer zu Kos lowo Przeradzki 1 Rtlr. 7 
ſgr.; 20 J) der Landrath des Wohlauſchen Kreiſes, 

— Kierſtein, 1 Rtlr. 7 ſgr., als Beitrag aus dem 
gedachten Kreiſe; 295) Se. Durchlaucht der Fuͤrſt⸗ 
Biſchof zu Breslau, Hr. v. Schimonski, 50 Rtlr.; 
296) in dem Breslauer Kirchſprengel eingeſammelt 
203 Rtlr. 27 ſgr.; 297) aus dem Graͤtzer Dekanate 
79 Rtlr. Siſgr. 3 pf., wie folgt: 1) der Pfarrer 
Vogedain zu Koͤpnitz 5 Rel., 2) die Eingepf. das. 
22 ſgr., Midie Eingepf, zu Raknitz 27 fgr. 9 pf., 
der Pfarrer zu Michorzewo, Hr. Pinecki, 2 Frd'or, 
°) die Eingepf. daſ. 23 gr. 10 pf. , 6) das Ciſter⸗ 
clenſer⸗Kloſter zu Obra 10 Rthlr., 7) der Pfarrer 
Pukacki daſelbſt 2 Rtlr., ) die Eingepf. daſelbſt 
6 Rtlr. 25 gr. 4 pf., ) der Pfarrer zu Dakowy, 
Szatkowski, 1 Rtlr., 0) der Pfarrer Lerski zu 
Gnin nebſt den Eingepf. 3 Rtlr. 17 ſgr., 7%) die 
Eingepf. zu Kemplowo 3 Rihlr. 1 jgr. 2 pf, ) 
der Pfarrer Sobanski zu Kamieniec 6 Rtlr., 12) 
die Eingepf. daſ. 4 Rtlr. 19 fgr. 2 pf., 24) der 


Pfarrer Kozminski zu Opalenica 5 Rtlr. 14 for. 6 


pf., 1°) die Eingepf. das. 15 far. 6 pf., le) der 


Pfarrer Oſſowickt zu Wollſtein nebſt den Eingepfarr⸗ 


ten 7 Ale, *) die Eingepf. zu Parzenczewo 

Rtlr. I ſgr., *8) dito zu Leki 11 fgr. 6 pf., 9) 

der Dechant und Pfarrer zu Wielichau, Hr. Kla⸗ 

witter, 2 Duk., 2°) Hr. Wilkowski zu Ziemno 10 

a der Pfarrer Brodzinski zu Ruchocice r 

Rtlr. , **) die Eingepfarrten daſelbſt 7 sar. 6 pf. 
Poſen den 30. September 1828. ; 

v. Wolic ki. 


5 In 2a 0 und ſowohl 
ei uns als auch in Commiſſion bei dem B 8 
ker Dunker in Rawiez zu haben: IM 
Haushaltungs⸗Kalender für das Groß— 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, fo wie Comtoir⸗ 
Kalender fuͤr das Jahr 1829. 
Poſen am 7. Oktober 1828. 
ER W. Decker & Comp. 


Bei Gebrüder Gropius im Diorama in Vers 
DR erſchienen und in Poſen bei Mittler zu 
gaben; 3 85 


Die ſehr ähnlichen Portraits, 
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Sr. Extelleny des Herrn Grafen v. Dankel⸗ 

mann, Königl. Preuß. Juſtizminiſters; 

Sr. Excellenz des Herrn v. Motz, Koͤnigl. 
Preuß. Finanzminiſters; = 

Sr. Excellenz des Herrn v. Hacke, Königl. 
Preuß. Kriegsmihiſters; i 

Sr. Excellenz des Herrn v. Schuckmann, 
Königl. Preuß. Miniſter des Innern; 


ſämwmilich nach Zeichnungen des Herrn Profeſſor 
- Krüger, 


Bekanntmachung. 
Eingetretener Umſtände wegen ſoll der in der Bee 
kanntmachung vom enten Septbr. 8., wegen der 
Brennholz- Lieferung für das Koͤnigl. Ober⸗Praͤſi⸗ 
dium und die Königliche Regierung für den Winter 
18220, auf den rzten d. Mts. angeſetzte Licitatlons⸗ 
Termin, Montag den 13ten d. Mts. abgehal⸗ 
ten werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen den 6. Oktober 1828. i 
? Koͤnigl. Preuß. Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. i ! 
Bekanntmachung. 


In der Oberfoͤrſterei Polajewo ſollen 1000 bis, 
2000 Klaftern Rothbuchen-Klobenholz, welche erſt 


eingeſchlagen werden ſollen, mit Bedingung der eine 


oder zweijährigen Entnahme, verkauft werden, 


Es iſt zu dem Behuf ein Lieitatious-Termin auf 
den 18. October d. J. in dem Sitz der Oberfürfterei 


zu Boruſzynko bei Polajewo, vor dem Oberfoͤrſter 


Reuter, welcher auf Erfordern nahere Auskunft ge⸗ 
ben wird, anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Hoͤlzer nur 
eine Meile vom ſchiffbaren Netzſtrom zu ſtehen kom⸗ 
men. Poſen den 17. September 1828. 

| Königlich. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
8 und Forſte. 


= Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des hieſigen Pfänder⸗Verleihers 
Adolph Nathan, ſollen mehrere verfallene Pfaͤn⸗ 
der durch den Auktions-Commiſſarius Ahlgreen in 
einem vor demſelben anzuberaumenden Termine 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung in Courant im 
Hauſe No. 427. Gerberſtraße, verkauft werden. Es 
werden daher alle diejenigen, welche bei dem 1c. Na⸗ 
than Pfänder niedergelegt haben, die feit 6 Monaten 


und langer verfallen ſind, wiederholt aufgefordert, 
dieſelben vor dem Auktions⸗Termine einzuldſen, oder 


falls fie gegen die kontrahirte Schuld gegrändere 
Einwendungen haben ſollten, dieſe dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte zur weiteren Verfuͤgung anzuzeigen, 
widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfandſtuͤcke ver⸗ 
fahren, aus dem einkommenden Kaufgelde der Pfand⸗ 
Gläubiger wegen ihrer im Pfandbuche eingetragenen 
Forderungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueber⸗ 
ſchuß aber an die Armen⸗Caſſe hier abgeliefert, und 
demaaͤchſt Niemand weiter mit Einwendungen gegen 
die kontrahirten Pfandſchulden gehoͤrt werden wird. 
Poſen den 11. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das den Erben der Joſephe und Mariane Zur⸗ 
kowskiſchen Eheleute gehoͤrige, hier auf St. Martin 
unter Nro. 187. belegene, gerichtlich auf 1323 Rtl. 
10 ſgr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, ſoll theilungshalber 
oͤffentlich an den Meiſt bietenden verkauft werden. 

Der Bierungd- Termin ſteht auf den 13ten 
December c. Vormittags um ro Uhr vor dem 
Land⸗Gerichts-Referendarius Jeiſek in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer an, Kauf: und Beſitzfaͤhige wer⸗ 
den vorgeladen, in dieſem Termin in Perſon oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, 
in fofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
geſtatten. Taxe und Bedingungen koͤnnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. a ö 
Poſen den 11. September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Da in dem am ı6ten d. M. angeftandenen Terz 
mine zum Verkaufe des den Franz Potarzyckiſchen 


. Erben gehörigen hier in der Ecke der Schloſſer⸗ und 


Vͤͤttelſtraße unter Nro. 140. belegenen, gerichtlich 


auf 2970 Rthlr. 12 gr. 6 pf. abgeſchaͤtzten Stein⸗ 


hauſes nur 2009 Rthlr, geboten worden, fo iſt auf 
den Antrag der Erben ein anderweiter Bietungs⸗ 
Termin auf f f 
den 7ten Jauuar 1829. 

fruͤh um 10 Uhr vor dem Landgerichts⸗Referendarſo 
v. Randow in unſerm Inſtruktions-Zimmer anbe⸗ 
raumt worden, i 11 995 

Kauf: und Beſitzfahige werden vorgeladen, in die⸗ 
ſem Termine perſönlich, oder durch geſetzlich zuläßie 
ge Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
angeben und zwgemärtigen, daß der Zufchlag an den 

eiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht geſetzli⸗ 
che Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaffen, . 


\ 


x 
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Taxe und Bedingungen können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. eee ee e 
Poſen den 22. September 1828. Fr 
Koͤniglich Preugifhestandgeriht ) 
RR) Bekanntmachung. . 
Die Ehefrau des Schmids Daniel Harwardt, 
Eliſabeth geborne Schewe zu Gliſzez, hat 
bei Leiſtung der vormundſchaftlichen Decharge am 
ten Auguſt c. die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ſeit dem Tage der Eingehung der Ehe 
mit ihrem Ehemanne, ousgeſchloſſen. Dies wird 
hiedurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht. 
Schneidemühl den 4. September 1828. 
Be Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtatibns⸗Patent. 5 
Zur Fortſetzung der Subhaͤſtation des den Lorenz 
Bzdregowskiſchen Eheleuten gehörigen: hier auf der 
Vorſtadt Schrodke unter Nr. 59, belegenen und ge⸗ 
richtlich auf 330 Rthlr. 13 gr. 6 pf. abgeſchaͤtzten, 
Gründſtücks, haben wir auf den Autrag mehrerer 
Glaͤubiger einen neuen Termin auf 1 
den Toten November o. a 
Vormittags um 10 Uh: 
vor dem Referendarins Elsner in unſerm Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer anberaumt. N a 
Kaufluſtige und beſitzfaͤhige Perſonen laden wir 
daher ein, dieſen Termin perſoͤnlich oder durch ges 
ſetzlich zulaͤßige Bevollmuͤchtigte wahrzunehmen, 
ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, in⸗ 
ſofern nicht geſetzliche Uniſtaͤnde dies verhindern. 
Taxe und Bedingungen können in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 5 ; 
Poſen den rr. September 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


. Ed iktel Eitot on. lc fin 
Auf den Antrag des Franz Ludwig ee. Pfarr 


ski zu Kempen, als hypothekariſcher Gläubiger, 


iſt heute über das im Oſtrzeſzower Kreiſe bele⸗ 
gene, dem Woyeiech v. Pfarski gehoͤrige Gut 
Stupia der Liquidations⸗Prozeß erb net, Es 
werden daher alle diejenigen unbekannten Gläubk⸗ 
ger, welche an das gedachte Gut irgend einen 
den 28 ſten Januar 1829 ; 
vor dem Herrn Landgerſchks⸗Referendarſus Scholtz 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale angeſetzten Termine 


vorgeladen, und ihre Anſprüche anzumelden und 


nachzuweiſen. Alle diejenigen, welche in dieſem 


eal⸗Anſpruch zu haben vermemen, hierdurch auf 


Termine nicht, entweder perſoͤnlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaßige Bevollmaͤchtigte erfcheinen, haben 
zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anfprüchen an 
das Gut Shupia oder jetzt an deſſen Kaufgelder 


praͤkludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen, ſowohl gegen den Kaͤufer Vincent v. Nies 
mojewski, als gegen die Glaͤubiger, unter wel⸗ 
che das dereinſtige Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 
legt werden wird. | 
Diejenigen, denen es hier an Bekanntſchaft 
mangelt, koͤnnen ſich an den Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Pilaski, Landgerichts⸗Rath Brachvogel oder 
Juſtiz⸗Commiſſarius Panten wenden, und den Get 
wählten mit Vollmacht und Information verſehen. 
Krotoſchin den 15. Septbr. 1828. i 
8 Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
SEdictal⸗Citatfon, . 
Der Gutsbeſitzer Joſeph Marcian von Tos 
micki und feine Ehefrau Thecla geborne voni o⸗ 
trowska behaupten, daß nachſtehende auf dem, 
ihnen gemeinſchaftlich gehörigen Gute Su cho rz e⸗ 
125 Pleſchner Kreiſes, eingetragene Forderungen, 
als; 5 a 
a) die Rubr. III. No. r, für die Valentin von 
Miaskowskiſchen Erben protestando, auf 


Grund eines Tribunals⸗Decrets d. d. den 14. 
März 1783 eingetragenen 2,271 Rthlr. oder 
13,626 Fl. poln., auf welcher Forderung aber 

eine beſondere Proteſtation wegen 666, Rthlei 

20 ſgr. oder 4000 Floren für den Michael von 
Radolinski, modo deſſen Erben ſubiugroſſirt 
worden, und welche letztere unter dem gegen⸗ 
waͤrtigen Aufgebote nicht mit begriffen iſt, 

b) die Rubr. III. No, 24. für die Kunigunde von 
Kowalska, verehel von Kolaczkowska, modo 

deren Erben, zufolge Prioritaͤts⸗Dekkets vom 
gten November 1772, und eines Condescens 
ſions⸗Dekrets pom pten Juni 1783 eingetrage⸗ 
en 2055 Rihlr. 23 ggr. 4 pf., oder 12,335 
Floren 25 gr. poln., auf welche eine Proteſta⸗ 
tlon für den Ciſtercienſer-Nonnen⸗ Convent zu 
Dlobok, wegen einer Forderung von 166 Nrlr, 
46 ggr. oder 1000 Floren poln zu 33 pro Cent 
insbar, ex Iascript. des Johann don Kowal⸗ 
ki d. d. Montags nach Seß uageſtmä 1739 ein⸗ 
getragen, welche Summe aber, vermöge des 
Condescenſtonak⸗Dekrets vom 7ten Juli 1783 
3 Kunigunde von Kowalska, verehel, von Ko⸗ 
llaezkowska zuerkannt worden, und die unter 
obigen 2055 Rthlr. 23 gr. 4 pf,, oder 12,335 
Fl. 25 gpoln. mit begriffen iſt, 3 


5 


* „ 


\ 
* * 
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) bie Rubr. III. No. 18. für die Stephan von 


Grudzielöfifchen Erben, zufolge Prioritaͤts⸗ 
Dekrets vom gten November 1772 eingetrage⸗ 
nen 310 Rthlr. 20 ggr. oder 1805 Fl. poln., 
d) die Rubr. III. No, 19. zufolge deſſelben Des 
krets fuͤr die von Szoldrskiſchen Erben einge⸗ 
tragenen 389 Rthlr. 8 ggr. oder 2330 Floren, 
e) die Rubr, III. NY. 20. für die Makowiecki⸗ 
ſchen Erben auf Grund deſſelben Dekrets ein- 
getragenen 64 Rthlr. oder 384 Floren, 
£) die Rubr. III. No. 25. ebenfalls auf Grund 
deſſelben Dekrets fuͤr den Martin von Junski 
eingetragenen 409 Rthlr. 2 ggr. 8 pf., oder 
2454 Floren poln., bes . 
laͤngſt berichtiget ſeyen, wie ſie denn auch wirklich 
zum Theil dieſe Behauptung durch Quittungen be⸗ 
ſcheiniget haben. Da jedoch dieſe Quittungen ſaͤmt⸗ 
lich nicht loͤſchungsfaͤhig ſind, einige der vorſtehen⸗ 
den Forderungen auch nicht quittirt find, Provocanz 
ten aber die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen vorgedachten 
Intabulate bezwecken, ohne im Stande zu ſeyn, die 
Namen und Aufenthalt der jetzigen Inhaber der letz⸗ 
teren anzugeben, ſo haben ſolche das oͤffentliche Auf⸗ 
gebot gedachter Forderungen nachgefucht, wir aber, 
dieſem Antrage nachgebend, einen Termin auf 
den ten Januar 1829, 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Hennig in unſerm 
Partheienzimmer Vormittags um 9 Uhr angeſetzt, 
und laden hiermit die eingetragenen Juhaber der 
mehrgedachten Forderungen, oder deren Erben, Ceſ⸗ 
ſionarien, oder die ſonſt in deren Rechte getreten 
ſind, vor, in dem anberaumten Termine zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Berechtigung auf die reſpectiven For⸗ 
derungen nachzuweiſen, wogegen ein Jeder im Falle 
feines Ausbleibens zu gewaͤrtigen haben wird, daß 
durch die abzufaſſende Praeclusoria ihm mit feinen 
etwanigen Anfprüchen an das Gut Suchorzewo und 
die aufgebotenen Forderungen Stillſchweigen auferz 
legt, hiernachſt aber die Löſchung der letzteren erfol⸗ 
gen wird. 2 5 
Den auswärtigen, hier Orts nicht bekannten Prä⸗ 
tendenten, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Rath Pilaski, Landgerichts⸗-Rath 
Brachvogel und Landgerichts-Rath Springer als 
diejenigen genannt, an deren einen ſie ſich wenden 
und denſelben mit Vollmacht und Information zu 
ihrer Vertretung im Termine verfehen konnen. 
Krotoſchin den 18. Auguſt 182898. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
in Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Land⸗Gerichte werden 
6:3 | 3: 135% BT ISIN 
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die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Erben des 
hieſelbſt verſtorbenen ehemaligen Bromberger Praͤ :e 
fectur⸗Raths, Kammerherrn Franz Twaro⸗ 
weki, und zwar: a N 

die Erben des verſtorbenen Bruders Peter 

von Twarows ki, die Erben des gleichfalls 

verftorbenen Bruders Balthaſar v. Twaro⸗ 
woski, und die Erben deſſen ebenfalls verſtor⸗ 

m Schweſter verehelicht geweſenen Boro⸗ 

ws ka, 5 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem zur Erklaͤ⸗ 
rung uͤber den Antritt der Erbſchaft und zu ihrer 
Legitimation 3 

auf den 13. Maͤrz 1829. 

vor dem Herrn Landgerichts-Referendarius Weſſel 
hieſelbſt anberaumten Termine perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu wir ihnen 
die Juſtiz-Commiſſarien Rafalski, Schoͤpke und 
Schultz in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, im 
ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrtigen, daß ſie 
mit ihren Auſpruͤchen an die Maſſe praͤkludirt, 
und dieſe an die ſich gemeldeten Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. = 

Bromberg den 21. April 1828. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

In termino den 18 ten d. M. Vormittags um 
10 Uhr werde ich im Lokale des Koͤuigl. Landge⸗ 
richts hieſelbſt 5 5 95 = 

1) einen goldnen Trauring, 5 i 

2) einen goldnen Ring mit drei Steinen, 

3) eine zweigehaͤuſige ſilberne Taſchenuhr, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkaufen, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. ; 

Poſen den 6. Oktober 1828, 

Der Königl. Landgerichts⸗-Referendarius 
e 


Ein eine kleine Viertelmeile von Poſen neu ange⸗ 
legter, mit einer Back Stube verſehener, an der 
Oborniker Straße unweit den Feſtungswerken bele⸗ 
gener Krug, iſt nebſt 2 Morgen Land zu verpachten 
und ſogleich zu beziehen. Nähere Auskunft giebt der 
Landgerichts-Ingroſſator Urban in Poſen. Gleich⸗ 
maͤßig ſind am letztgedachten Orte 2 Stucke gutes 
Land, jedes von 0 Morgen Magdeburgiſch, aus 


freier Hand zu verkaufen. 


Poſen den 4 Oktober 182989. 
„Ich erwarte bis Ende dieſes Monats mehrere 
Sorten rother und weißer Weine direct aus Bor⸗ 
deaur von der Wittwe Heſſe hier auf dem Packhofe. 
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Diejenigen meiner geehrten Kunden, welche gewohnt 
ſind auf dem Packhofe zu kaufen, lade ich hiemit 
ergebenſt ein, ſich deshalb bei mir zu melden. 

Der Weinhändler M. Nieezkowski, 

Bergſtraße Nro. 106. in Poſen. 

M. Loewiſfohn in Poſen, 
empfiehlt einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publiko bei Eröffnung einer neuen Tuchhandlung fein 
wohl aſſortirtes Tuch-Waaren⸗Lager, beſtehend in 
franzoͤſiſch, niederlaͤndiſch und einlaͤndiſchen Tuchen, 
Kaiſertuchen und Caſimiren, ſo wie veritable engli⸗ 
ſche und ordinaire Callmucks, in allen Farben und 
Gattungen. Durch einen gut und billig bewirkten 
Einkauf bin ich im Stande; meine Waaren aͤußerſt 
wohlfeil zu verkaufen, und werde ich ſtets nur be⸗ 
muͤht ſeyn, durch billige Preiſe und reelle Bedienung 
mir das Zutrauen und Wohlwollen eines hohen Pu⸗ 
blikums zu erwerben, 

Mein Laden iſt am alten Markt No. 86. neben der 
Königl. Hofavotheke des Herrn Daͤhne. 

Um mit dem Reſt Normal⸗Tücher aufzuräumen, 
den ich noch in Eommiſſion habe, verkaufe ich von 
vente an, 

das ſchwarze und wollblaue & 2 Nthlr, 10 fr. 

das miete 1 43 
die preußiſche Elle. x FIR 

Poſen den 4. Oktober 1828. RER 
F. W. Grätz. 

Neu committirte Samen⸗Putz⸗ Waaren empfiehlt 
ergebenft _ A. Seyfried, 

5 Markt Nro. 39. dem ee . 


E 
anzuzeigen, daß ich wiederum mit den nalen Pa: 
riſer Putzwagreg, als; Hüten, Hauben, Blonden, 

Tüchern, Bändern, Roben, Handſchuhen, Blumen, 
und mehreren ähnlichen Artikeln, verſorgt bin; 
auch daß ich meine Wohnung in das Haus der Frau 
Batkowska, Breslauer» Straße 1 1 242, verlegt 
habe. ER A. The. 1 721 


Auction im Hötel de 1 
Donnerſtag und Freitag als den gten und. 
roten d. M. findet die fruher angezeigte Mobili⸗ 
en⸗ Auction ſtatt. SE 2 


2 


f N zu vermiethen 

In der Wronker Straße Nro. 311. die Paterre⸗ 

Etage nebſt Zubehör iſt mit, auch ohne Stallungen! u. 

Wagenplatz, zu vermiethen; eben ſo auch im Zten 

Stock⸗ zwei kleine Wohnungen, und können sogleich 

Si, werden. Das Nähere beim EURE 
elb 


Er 


Dounerſtag 1800 9. Oktober iſt bei mir zum 


Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu er⸗ 


gebenſt einladet 
Wittwe Lüdtke auf Kuhndorf. 


Fonds- und Geld- Cours. 
Zins- Preulsisch Lour. 
Euß, | Briefe. | Geld. N 


B erlin n 
den! 3, October 1828. 


Staats- Schuld- Scheine... „ 9351 93 | 
Pr. Engl. Anl. 1878. & 62: Tb 1035 1033 
Pr. Engl. Anl. 1822. 2 62 Thlr. 1035 LE 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. er 99 
Churm, Qblig. mir lauf. Coup. 9 — 
Neumärk. Int. Scheine do, 92 — 
Berliner Stadt- Wee TS 

dito dito 
Königsberger do, 


Westpreussische Pfandbriefe A. 


6 a, ES RES 


103 | — 
1005| 995 
Elbinger do. fr. aller Zins. 102 = 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 3223 — 
8 — 
dito dito B.| 972 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 1005| 997 
Ostpreussische dito ee = 97% 
Pommersche dito er 10430 — 
Chur- u. Neum. dito 2 7 1045|, — 
Schlesische dito ER — 1 106 
Pommer. Domain, doo. — 107 
Märkische do. do 207 
75 Ostpreuss. 4064-7 des. — | 106 
Rückst. Coupons d. Kurmark 54 = 
dito dito Neumark 54 — 
Zins -Seheine der Kurmark . 55 3 
do. do. NEE 55 — 
Holl. vollw. Due Dusesten,. 3 195 
Friedrichsd’or 9 133 137 
Posen den 7. C 7. Gabe 1828. 
Posener Stadt-Obligationen . 4 914] — 
— — 


Vetreide⸗ -Marktpreife von te 
ben! 6. Oktober 1828. 
2 I 


en Preis 


Getreddegaltungen. + 
von 


(Der Scheſſel e 1 9 altes] 


Meizen, FR 


* * * 

ü Roggen EEE N 
Gerſte . a * * * 

Hafer 1 * 0 0 * 

Buchweizen 

Erbſen ,' Er 


Kartoffeln „ „ip 
Hen 1 Etr. rot Dip 

äh 200 l. Npens. 1 
Butter 1 Garnietz oder 
8 b. Preuß.. 


— 7 


